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Sdulverhaliniffe in Transveal.

Gegenwdrtig, wo bie Wufmerffamteit ber gangen zivilifierten Welt auf
bie mit bem mddtigen Albion im Kampfe legenden fitbafrifanifden Republifen
geridhtet ift, bditrfte audh filv unjere Lefer von Jntereffe fein, wad bie ,Preu-
Bijdhe-Qehrerzeitung” iiber dbad Schulwejen bei den BVuren bevidhtet :

Der Untervidit der Rinber Idpt bei dben Vuren nod) dviel u wiinfdhen
iibrig, boch fann man nidyt Yeugnen, daf in diefem Punite in den lepten Jabhe
ren ein wefentlider Umidwung jum Beffern eingetveten ift. Die geiftliche Be-
horbe gebt Dievin mit bder reltliden Hand in Hand. Die Prabifantenfynode
fhreibt al8 ftrenges Gefet vor, bah jeder Konfirmand auper der Bibelfenntnis
und bem RKated)ismusd wenigftend feinen Namen {direiben fann, Ein Deutjcher
lacht Davitber, aber wer bie Hiefigen BVexhaltniffe fennt, wei, dah gerabe in-
folge biefed Gefelsed, bdbad ftrenge gehanbhabl wird, junge Herren und Frduleing
von 18 big 20 Jahren und baritber den WUbc-Schiigen gleidh bad Lefen uud
Sdjreiben lexnen, Hoffentlicdh) werben jebod) infolge ber groBartigen Bemiihun:
gen, welde fich in ben lepten Jahren die Negierung um Hebung der Schule und
bed luterrichtd gqibt, folibe alten Wbe:Scdhitgen bald gdnzlich aus ber Sdhule
verfdhwinben, Der Bux jelbit jtellt natitrlich begitglih) bdes Wiffens feine Hohen
UAnforberungen an feine Kinber; in gewifer Begiehung veradhtet er cinige Behr-
facher, wie 3. B, die Geographie. JIn eine Regicrungsdidhule {dyickt der Bux feine
finber nur jehr ungern. Solange die Wittel e8 ihm erlauben, ftellt ex fidh
felbft einen Privatlehrer im eigenen Haufe an, Der Bur tut bies, tweil er einers
feitd feine &inder nidhit lange von der Farm entbehren fann, anberfeitd aber, weil
ex au ben Holldanbifchen Lehrern fein rechted L'evtrauen Hat, fo fehr diefe aud) von
ber Regierung empfohlen und bevorzugt terden. Biele Buren Halten ed iiber:
bied filr binveidend, tenn ihre RKinber 3 Monate im Jabhre die Schule Dbes
fuchen. Gin ldingerer Untercicht, meinen fie, madhe die Kinder gelehrt. e-
lehrjamieit aber fei die Wurzel von allem Uebel. UMeber gu hohe Anforberungen
fann fidh ein Privatlehrer bei ben Buren nidht beflagen, iibrigend aud) nidyt
iiber Mangel an Gehalt. Gewdhnlih bdefommt er bei freier Koft, Wohnung
und Wdjche 120 Marf monatli). Nebumen aund) frembe Kinder, bdad Heiht
Rindber angrengenber Pldge, am Unterricht teil, jo miifjfen folche monatlich 10
Mart Shulgeld entvidhten, Endlid) ftebt dem Lefhrer beftandig ein Reitpferd
gur Berfitgung. Der Yehrer hat im grofen undb gangen ein angenehmes Qeden.
An WAvbeit fehlt ed ihm iibrigensd aud) nicht; wenn er aud) nur fiinf Schultage
und an jedbem FTage nur fiinf Sdulftundben Hat, fo mup exr fih dodh bHeinabhe
den gangen Tag mit ben Kindern abgeben und ihnen am Wbend bei ihren Auf-
gaben behilflich fein, Ueberdies fommt ber Bur felber ben Tag iiber dupend:
mal, um fich bald iiber died und jened Ausfunft einjubolen, ober fidh einen
Brief ober Paf fitr feine RKaffern fdhreiben u laffen. Samstag und Sonntag
find frei; ba fHat ber Meefter Fevien. Aber nicht jeber Bur Hat die Mittel,
fih einen Privatlehrer gu Halten. Dodh ift audy fitr ben Unterricht der Rinber
aug drmern RKlafjen geforgt. Man fann getroft behaupten, daf feine Regievung
in ben lepten Jahren fold) Hodhherzige Opfer ur Hebung der Sdhulen gebradt
bat, wie Trandvaal und der Orvanje-Freiftaot. Jm Oranje:-Freijtaat unters
halt bie Megierung aufer den Stadt- und Dorfjdulen nod) fogenannte rund-
gehende Schulen, Dad findb Schulen, bdie bei einem Bur ervidhtet werdben, fo-
balb bie ndtige Angahl von Schultindern, nidht unter 10, vorhanbden ift. Die
Regierung jdicdt dbann einen Yehrer an bden betreffenden Plag mit einem Ges
halt von monatlid)y 200 Maxf, Ju bdiejem Gehalt fommt nod) dbad Schulgeld,
bag Dei jebem Kinbe monatlidh 8 bi8 5 Mart betragt. RKindber armer Cltern
finb vom Sdulgeld gang frei, Diefe ambulanten Schulen fdonnen den Plap
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wed)feln, bad beift fie fonnen nad) drei Nonaten auf einen anbdern Burenplah
verlegt werben, vorausgefept, tah jo ein Plap nidt weniger ald fitnf englifche
Meilen (etwa 1'/2 Stunden) von bder nddften E€tadbtidhule entfernt ijt. Jm
Oranje-Freiftaat ift dber Schulbefud) obligatorifeh. Die Biidher werben von ber
Regierung gum Selbjtfojtenpreid geliefert; avme Kinder exbalten fie gratis. Alle
Sdyulbitder find fexner portofrei, jo daB ein Bud) an ber Grenge von Suasis
land ober im Boutpansdberg nicht mehr Ioftet ald in Pretoria, Terner exlaubt
ber Staat, ta ed nicht modglich ift, auf jedem beliebigen Play ein Schulhausd u
erridhten, baf mm ben Preis von 10 big 20 Mart monatlidh ein Schulzimmer
gemietet terbe. Biiher und Papier, Sdjiefertafeln und Griffel, Tinte und
Teber liefert ber Qebrer qratid an bie Sdulfinber. Rinber bemittelter Eltern
jebodh) bezablen bdiefe Schulutenfilien. Der Qehrer feinerfeitds Hhat in Stidten
und Dorfern ein fefted Gehalt, auf dbem Lanbe bagegen ift er abhingig von ber
Bahl der Schultinder. Der Staat vergiitet monatlidh filr alle Kinber ber vier
untexn Schulflafjen 10 Mart und fiix bie obern Klaffen 12 Mart Die RKinber
vwohlhabenber Eltern miiffen monatlich 4 bis 5 Mart Schulgeld entrichten; arme
Rindber find bavon frei. iir jebed arme RKind bezahit bie NRegierung fogar
einen Teil bed Koftgeldes, 22 Mart monatlich. Bon bdiefen groBartigen Anexs
bictungen ber Negierung wird feitensd der Buren nadh dben lepten Schictials
johlagen, wie Rinderpeft, DPeufdyreden, Mikernte u. f. w., dbantbar Gebraud
gemacht, objchon - fonft der Bur fein Freund von Regierungdicdulen ift. Was
endlich ben Unterricht jelbjt anbelangt, jo bilben bdefjen Hauptgegenjtdnbe, LBejen,
Schreiben, Rechnen, Notenlefen im Gejangbud) und Bibelfenntnis, In befjeren
Sdhulen, wie in den Stadten, folgt dbann nod) Grammatif, vaterlanbdijde Ge.
jdhichte und etwad Geograpbhie; in den hobheren Klafjen aud) Beidnen und Eng:
(ifh. Sn jebem Diftrift gibt ed einen aud 3 bid 4 Witgliedbexrn bejtehenden
Sdulrat, refjen Pflicht es ift, jeded Bierteljahr jdmtlihe Schulen bed gangen
Beairts ju vifitieren. Einmal im Jahre fommi der Regierungdinfpettor gur
dffentlichen Schulpriifung.

Diefe Sdnlanfgaden. Gine heitere Gejdyidhte wird aus Thiringen mite
aeteilt. Sn ber oberen Rlafle ber Vitrgerichule ded Stidtchens &. hatte titrzlich
ber RQelhrer feinen Shitlern ftiliftijche Wufgaben gejtellt, die barin beftanden, bah
jeber Sdhitler einen Brief an vorhandene audwirtsd ‘wohnende Berwanbdte oder Be-
fannte fdhreiben, mit Wmjchlag verfehen und folgerichtig abrefiieren mufpte, Die
Briefe follten nach ndaherer Anmweifung bed Lehrers Todednadyridyten, Befdymer-
ben, Bablungdmahnungen unbd devqleichen enthalten. Jum Bwede der Durdficht
nahm dexr Lebrer bie fertigen Briefe mit nach Haufe, wo ex fie gunddhit auf feinen
Sihreibtifch niederlegte, um den Abend — ev ift Junggefelle — bet einem Glag
Bier au bejhlieken. Wie gewdhnlich nahm aud) an bdiefem Wbenbe bie Jimmer-
wirtin bed [ehrers nod) eine Befidhtigung dexr Wrbeitdftube ihred Diieters vor,
um nod) fiiv bas etwa Motwendbige Sorge gu tragen. WS fie bed Stofes
Briefe auffichtig wurde, war jie swar erftaunt itber ben bisher nodh nicht bes
mezften audgebehnten Briefverfehr bes Herrn R[ehrers, trug jebod) fein Bebenlen,
bie Briefe fhleunigft aur Poijt ju bringen, gumal e8 jchon wieberholt vorgetommen,
baf ihr die Beforqung von Briefen iibertragen wurbe. Auf dem Pojtamie bes
mextte bex Beamte, dbaf die Briefe zum groftenteil mit ,frei” begeichnet waren
unb verlangte daher bie Batlung bed gefehmaBigen Portos, welded auch ohne
Bebenten erlegt wurde. Am anberen Morgen tarte fih gum Entfehen jowobl
bed Qehrexs ald aud) feiner Wirtin ber verhingnisvolle Jrrtum auf, naddbem
natitelicdh) die Schriftproben der Schiiler bereitd ihre durvch die Ubrefle begeichnes
ten Wege in bie weite Welt angetreten Hatten. Die wifdhen ben Empfdngern
nnb Abfendern baraus entftanbenen Weitexungen fann fich bex Sefer voxftellen,



	Schulverhältnisse in Transvaal

